
Besprechungen

Gemeinschaften ach etlichen Irrıtatiıonen e1in Dokumente Aaus dem Umtfteld der untersuchten
demokratisch vertfalster un:! öttentlich wırksamer Institution zıtiert. Dort, die utorın aut e1-
Vereıin zustande kam, annn INa heute L1UT be- SCHC Studien zurückgreifen kann gyerade 1im
wundern. Bericht über die Jahre DD sınd die {r

Eıne besondere Herausforderung brachte das teile AUSSCWORCNEF und begründeter. Vielleicht
Dritte Reich mıiıt seinem menschenverachtenden läfßt sıch Jjer 1n der Fortführung dieses zeıtlich
Terror mi1t sıch, 1n dem Miıtglieder der Super10- begrenzten Forschungsprojektes och eIN1SES
ren-Vereinigung nıcht ur 1M „Ordensausschufß nachholen und klären. Wäre nıcht sınnvoll
der deutschen Bischofskonferenz“ sıch engagıert SCWECSCHL, dıe 50 Jahre zwıschen 1946 und 1998 ın
tür die Menschenrechte aller einsetzten, sondern eıne vorkonziliare und nachkonziliare Periode
uch mM1t denWiıderstandsgruppen ZUuU teilen? Gerade auch, den Aspekt der Solı-
Natıionalsozialismus kooperierten. Diese risıko- darıtät mMi1t den Armen und die prophetisch-cha-
reiche Solidarıtät SELZiE Ma{fstäbe tür die tolgen- rismatıische Funktion der Orden 1n Kırche un!
den Jahre. Gesellschaft och mehr herauszuheben? Irotz

Dreı Dıinge tallen eım Studium des Buchs dieser Desiderate bietet der stattliıche Band eiıne
auf Anmerkungen mıiıt biographischen Anga- hellsichtige Studie ZUur Situation der katholischen
ben waren wünschenswert SCWESCH (sıe tinden Kırche 1ın Deutschland 1n diesem ahrhundert,
sıch 1L1UT be] den Generalsekretären). Der Ver- exemplarısch aufgewiesen der Geschichte der
zıcht auf S1e tördert WAar die Lesbarkeit des repäsentatıven Vertretung der Männerorden. FEın
Textes, verhindert ber eher e1in tieteres Eındrin- Buch, das sıch nıcht 1Ur Ordensleuten und
SCH 1n die Hıntergründe der Vorgänge und der Theologen YVARG Lektüre empfiehlt.
Probleme. Als Quellen werden praktısch u Roman Bleistein S

Kırche un Gesellschaft

ZIEBERTZ, Hans-Georg: Relıgıion, Christentum Moderne bestimmten Voraussetzungen eine
un Moderne Veränderte Religionspräsenz als Analyse, die durch eine breite Darstellung der
Herausforderung. Stuttgart: Kohlhammer 1999 gesellschaftlichen Entwicklung der Kırche 1n den
238 art. 300 Nıederlanden vorbereitet wırd Der schulische

Di1e 1ın sıch unterschiedlichen Kapıtel dieses Religionsunterricht, der angesichts des OSTIMO-Buchs werden verbunden durch die gesellschafts- dernen Pluralismus grundsätzlich dialogisch un
analytısche un: modernitätstheoretische DPer- nıcht monologisch vorgehen und 7E Identi-
spektive, 1n der Hans-Georg Ziebertz die tätsfindung beitragen mufß, alle ReligionenSchwierigkeiten un Chancen kırchlichen Han- als Suchbewegungen Z Sprache bringen, ber
delns untersuchen will Der eıl beleuchtet die auch die Unterschiede aufzeigen un den eıgenenreligiös-kulturelle Sıtuation der Gegenwart und Standpunkt nıcht relatıvıeren soll Hıer wirkt 6S
dıe Spannung, 1n der das kirchliche Angebot Z.Uu pauschal und rezepthaft, WEeNn dem Religi-iıhr steht. In einem SPrSTEN Schritt schildert die onsunterricht der Zukunft eintach dıe sıeben StTU-
Geschichte der Praktischen Theologie VO  - den ten des projektorientierten, „problemgesteuertenAnftängen 1mM 18 Jahrhundert bıs heute als Aus- Lernens“ nach De Graaf un Bouhuis CIND-
einandersetzung mMi1t der „Diskontinuität“ ZW1- tohlen werden. Dıie organısıerte arıtas b7zw.
schen Religion und Gesellschaftskultur und eror- Diakonie, be] der Ziebertz nach eıner bıblisch-
tert dıe wichtigsten Versuche, Modernisierungs- theologischen Grundlegung VO Nıklas Luh-
und Säkularisierungstheoreme für dıe pastoral- systemtheoretischer Analyse aus auft dıetheologiséhe Retlexion truchtbar machen. Getahr hinweist, I1UTr ach den Ma{fsstäben des

Di1e TEe1 folgenden Kapiıtel handeln VO  - reı Soz1alstaats tunktionieren und über der tät1i-
kirchlichen Arbeitsfeldern: ” Die relıg1öse Erzıe- SCH Nächstenliebe die Aufdeckung struktureller
hung 1n der Famıilie mi1t iıhren VO Ontext der Mifsstände vernachlässigen.
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Besprechungen

Luhmanns Systemtheorie und deren Weıter- Freiheit UN) Katholizismus. Beıträge aus Exegese,
führung besonders durch Wıillke bıldet uch Kirchengeschichte un! Fundamentaltheologie.
den Theorierahmen, der Ziebertz den Ausfüh- Hg. Hubert WOLE. Osttfildern: Schwabenverlag
runsch des Teils konsequent zugrunde legt. In 1999 9% Kart. 19,80
ıhnen untersucht CI jJeweıls nach eıner Herlei1- Die reıl Artıkel dieses Bandes gehen zurück
Lung der Fragestellung aus systemtheoretischen auf Refterate be1 einem „Dıies academiıicus“
Annahmen, empirisch, W1E deutsche un: nıeder- Sommersemester 1998 veranstaltet VO Fach-
ländische Priester und Pastoralreterenten iıhre ereich Katholische Theologıie der Uniiversıität
Seelsorgspraxı1s iın der heutigen Sıtuation sehen Frankturt und der Katholischen Akademıie Rha-
1ın bezug auf rel wichtige Probleme: Wahr- banus Maurus. Die Frage nach dem Verhältnıis
nehmung der Kıiırchenumwelt: Nehmen die VO Katholizismus und Freiheıit der Sınd
Hauptamtlıchen den gesellschaftlichen Pluralıis- Freiheit und Katholizismus wirklich unvereın-
111US eher als emmn1s oder als Chance VO bar? legte sıch 1mM Blick auf 150 Wıiederkehr der
Religion uUun! kirchlichem Christentum wahr? Paulskirche und der 1848er Revolution nahe

Konzepte der Gemeindeleitung: Begründen Der Exeget Josef Haınz zeıgt die tundamentale
S1C die Leıtung tradıtional, legal, charısmatisch Bedeutung der Freiheıt 1n der Bıbel, VOT em 1m
der tunktional, un bevorzugen S1e her einen Neuen Testament, und we1lst aut die Deftizite in
monokratischen, konsultatıven, partızıpatıven ihrer Verwirklichung hın Von Antang habe
der basısdemokratischen Leitungsstil? Das sich die Freiheit 1U große Hındernisse
Verständnıis der kırchlichen Sendung und Auft- durchsetzen können, und 1eSs bıs heute. Der

zentrale Beıtrag SLAaMMLTL VO dem Kirchenhistori-gabe: Sehen S1Ce die Aufgabe der Gemeinde
entsprechend einer Typologie VO Roo- ker Hubert Wolt („Freiheıit, 184Ser Revolution

und katholische Kıirche“). Wıe schon Franz-Xa-ZEI), McKiınney und Carrol und den
Grundtunktionen VO Kırche schwerpunktmä- VGT: Kaufmann, arl Gabriel und Urs Altermatt

1n ıhren Forschungen über dıe Sozialform desßıg 1m Gottesdienst (Sanctuary-Gemeinde), 1n
der Verkündıigung (Evangelıst-Gemeinde), 1in deutschen Katholizismus 1MmM ahrhundert dar-
z1aldiıakonischer Tätigkeit (Activist-Gemeinde) gelegt haben, betont 'olt die Ambivalenz des
der 1ın der Unterstützung Notleidender und 1n Verhältnisses der Katholiken ZULT: Freiheıt und
der Förderung des Zusammenhalts (Civic-Ge- ZULE Moderne überhaupt: Auf der einen Seıite
meınde)? wırd die Freiheitsiıdee entschieden abgelehnt (ZU-

Wer die Mühe nıcht scheut, wiırd 1n die GTrSt und 1ın aller Schärfe 1n der Enzyklıka „Mırarı
Grundbegrifte dieser Analyse pastoralen Han- VOS Gregors NT: VO  = 1832), auf der anderen
delns Seıite beruten sıch dıie Katholiken ın ihrem Ver-eingeführt: Komplezxıtät, Kontingenz,
Konftlıkt, Sınn-Norm USW., wobe1 dıe H- ältnıs Staat un! Gesellschaft auf die revolu-
schaulichenden Beispiele überwiegend der Lage tionäaren Freiheiten, VOT allem die Vereinigungs-
der nıederländischen Kırche iNOoMMEN WCI- und Pressetreiheit. Der geschlossene Katholizis-
den Der Autor afst diese Überlegungen 111US mı1t seiner „intensıven Verkirchlichung aller
nde 1ın einem pastoralen Analyse- und Inter- Lebensbereiche“ (53)) der sıch dann 1ın der Wel-
ventionsmodell mıi1t KonzeptenTa ten Hälfte U1N1SC1I1CS Jahrhunderts wıeder auflöste,
Die Sıcht 1St konsequent sozi10logısch, hne die könne daher „ein ınd der kirchlich verurteılten
Kıirche auf diese Kategorıen reduzieren wol- Revolution“ (43) VO  > 185458 und ıhrer bürgerli-
len. Der systemtheoretische Ansatz macht autf chen Freiheiten ZCeENANNL werden.
interessante Aspekte aufmerksam, wiırkt aber 1ın Der Fundamentaltheologe Sıegfried Wieden-
manchen Punkten uch trivial, tormal und e1n- hoter schließlich macht deutlıch, iın welchem

Ausmafi das / weıte Vatikanische Konzıil eıneseıt1g (ZiB dıe Markt-Perspektive). Der Vertas-
SCI hat das Verdienst, ıhn ausgelotet haben Kehrtwendung 1m Verhältnis ZUrT!r Moderne voll-
Auf die renzen erd dıe weıtere Diskussion hat VO der Verurteilung Zu „krıtı-
hınweisen mussen. schen, aber wohlwollenden Dialog“ (75) und

Bernhard (G(Gr0mM 5J daher als „Ausdruck der Freiheit interpretierbar”
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